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entfernen von der Kappe die Quafte und tragen Jade und Pelz verehrt, die Futterjeite

nad) außen. Die Witwe aber zeigt fich 40 Tage — oft auch ein ganzes Jahr — nicht außer

dem Haufe. Die Männer bezeugen ihre Trauer, indem fie ftatt des rothen Turbantuches

weißes tragen und fich 40 Tage weder rafiren noch das Haar jcheeren Lafjen.

Die Todtenbräuche der Mohammedaner weichen von denen der Chriften wejentlich

ab md geftalteten fich in Bosnien und der Hercegovina auf Grund der iSslamitischen

Überfieferungen.

 
Todtengebet eines Mohammedaners.

Nachdem der Tod eingetreten, werden der Leiche die Füße und Hände ausgeftreckt, die

Augen gejchloffen und die beiden großen Fußzehen mit einer Schnur aneinander gebunden.

Der Bauch wird, damit er fich nicht aufblähe, mit einem großen Schlüfjel bejchwert.

Die Leichenwäfche bejorgt womöglich ein Imam und nimmt fie auf einer Art Bahre

(tenesir) vor. Bevor er den Todten badet, muß jowohl er als jeine Gehilfen an fich den

Abdest (teligiöje Wajchung) vornehmen. Nachdem der Todte mit lauem Wafjer und Seife

gereinigt und mit kaltem Waffer abgefpült worden, erhält er in beide Händeje ein Stüc

Kampfer und wird angefleidet. Das Leichengewand befteht aus drei Stücden: dem Cefin
Bosnien und Hercegodinu. 24


